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Halbtrockenrasens auf dem Nordhang des
Braunsberges bei Hainburg, Niederösterreich
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Zusammenfassung

Im Zeitraum vom 11. 4. - 30.10. 1996 konnten auf dem Nordhang des Brauns-
berges bei Hainburg in Niederösterreich auf zwei Halbtrockenrasenflächen insge-
samt 80 Spinnenarten mittels Barberfallen festgestellt werden, besonders domi-
nant waren dabei die Erigonidae (14 Arten), Linyphiidae (12 Arten), sowie
Lycosidae (10 Arten). Mit deutlich geringerer Dominanz folgten Tetragnathidae
und Thomisidae. Die Heteropteren waren mit 31 Arten eher gering vertreten. Die
Staphyliniden stellten sich als eine sehr individuen- und artenreiche Gruppe (62
Spezies) heraus, wobei Philonthus cognatus mit 582 Individuen am stärksten ver-
treten war. Als weitere Coleopteren konnten sechs Arten der Alticinae
(Chrysomelidae) und 25 Curculionidenarten (Otiorhynchus raucus war mit 403
Individuen am dominantesten) belegt werden.

In allen untersuchten Tiergruppen dominieren generell die eurytopen Formen.
Die Diversität liegt allgemein sehr hoch und variiert kaum auf den beiden
Untersuchungsflächen.

Die Aufsammlungen auf dem Nordhang stellen eine erste Bestandeserhebung
verschiedener Arthropodengruppen dar und sind als Referenz zu ähnlichen
Untersuchungen auf den Trockenrasen- und Felssteppen des Südhanges anzuse-
hen.

Abstract

A survey of selected arthropod groups from a grazed and not grazed area of a
semidry grassland on the northern slope of the Braunsberg near Hainburg,

Lower Austria.
Between April 11th and October 30th 1996, 80 spider species from 17 families

were collected by pitfall traps on the northern slope of the Braunsberg near
Hainburg in Lower Austria. The most dominant families were the Erigonidae (14
species), Linyphiidae (12 species) and Lycosidae (10 species). Tetragnathidae and

Wiss. Mitt. Niederösterr. Landesmuseum      16    55-105      St. Pölten 2004

©Amt der Niederösterreichischen Landesregierung,, download unter www.biologiezentrum.at



ALEXANDRA GRASBÖCK56

Thomisidae were the next most dominant. Only a small number of individuals
from the Heteroptera were caught, but this included 31 species and 10 families.
Among the Coleoptera, the Staphylinidae were dominant in terms of individuals
and species. 62 Staphylinidae species were found, among which Philonthus
cognatus dominates with 582 individuals. In addition, 6 Alticinae species and 25
Curculionidae species (Otiorhynchus raucus dominates with 403 individuals)
were found in this study. In every examined group the eurytopic species domina-
tes. 

There was a high diversity in both areas and there was little difference between
both.

These collections are a first survey of different arthropod groups. They are a
reference to similar examinations on the xerothermic dry grass site on the south-
west slope of the Braunsberg. In addition, they are basic results for following
examinations, in order to show the effects of grazing.

Keywords: Arthropods, Arachnida, Heteroptera, Staphylinidae, Curculionidae,
Chrysomelidae (Alticinae), Braunsberg, Hainburg, grazing, dry grassland, semi-
dry grassland.

Einleitung

Die Hainburger Berge sind Ausläufer der Kleinen Karpaten und von diesen
durch den schmalen Donaudurchbruch der Ungarischen Pforte getrennt. Die hier
vorliegenden Grundbedingungen für eine vielfältige und artenreiche Trocken-
vegetation, in der Pflanzen mit kontinentaler und submediterraner Herkunft den
Ton angeben, sind felsdurchsetzte Hänge, flachgründige Kalkrohböden sowie ein
ausgeprägt trocken-warmes Klima (POKORNY & STRUDL 1986). Nach den
Richtlinien des Europarates zählt dieses Areal zu den biogenetischen Reservaten
mit besonderer Schutzwürdigkeit (WAITZBAUER 1991).

Extensiv genutzte Viehweiden entstanden im uralten Siedlungsgebiet des öst-
lichen Österreich wohl schon vor 2000 Jahren während der römischen Kolonial-
herrschaft, spätestens aber zur Zeit der umfangreichen Landschaftskultivierungen
durch fränkische Bauern (WAITZBAUER 1990). Die Siedlungsspuren und Funde an
den Hängen des Braunsberges führen bis in die Jungsteinzeit zurück. In der
Hallstadtkultur (datierbar bis ins 7. und 6. Jhdt. v. Chr.) war der Berg als
Siedlungsgebiet bedeutend. Die älteste Befestigung, deren Wallanlage noch deut-
lich sichtbar ist, stammt aus der La-Tene-Zeit, etwa um 100 v. Chr. (URBAN 1995).
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Ziemlich sicher ist die gewaltsame Einnahme der Höhenburg durch die Römer.
Bis ins 4. Jhdt. n. Chr. blieb der Braunsberg unbesiedelt. Diese Hinweise doku-
mentieren die langzeitige Nutzung der Nordhänge, während die steile und vielfach
flachgründige Südseite noch weitgehend durch naturnahe Trockenrasen und
Felsfluren gekennzeichnet ist.

In sekundären Trockenrasen treten oft unspezifische Allerweltspflanzen wie
Arrhenaterum elatius, Filipendula vulgaris, auch Bromus erectus stärker hervor.
Derartige Sekundärrasen bedecken die Kuppe des Hundsheimer Berges, vor allem
aber das Plateau des Braunsberges, das auf skelettarmer Rendsina einen
Trockenrasen mit Trifolium arvense als Säurezeiger trägt. Die sekundäre Natur
gerade dieses Trockenrasens wird durch die kulturhistorische Tatsache bestätigt,
dass sich dieser Rasen auf dem Boden einer alten Keltensiedlung ausbreitet, deren
Ringwälle heute noch deutlich erkennbar sind. In oft engem Kontakt mit diesen
meist tiefgründigen Trockenrasen findet man andererseits ein „Weidekuschel-
gelände“ sekundärer Natur, Buschwerksgruppen aus weideunempfindlichen
Sträuchern (Crataegus monogyna, Prunus spinosa etc.), das sich von der physio-
gnomisch ähnlichen Waldsteppe durch die Zusammensetzung und vor allem durch
das völlige Fehlen eines Waldsteppensaumes unterscheidet (AICHINGER 1956).

In den Hainburger Bergen stehen derzeit insgesamt 407 ha (Teile des
Hundsheimer Berges und Hexenberges, des Braunsberges und Spitzerberges)
unter Naturschutz. Gefährdet sind verschiedene Halbtockenrasen und
Trockenrasen außerhalb des Schutzgebietes, so etwa durch standortfremde
Aufforstungen, wie etwa auf der Südseite des Braunsberges. Solche Tendenzen
bestehen aber auch innerhalb der Naturschutzgebiete, wie neue Aufforstungsver-
suche mit Schwarzföhren auf dem Plateau des Spitzerberges beweisen. Die
Trockenrasen am Hangfuß des Hexenberges sind teilweise einer Siedlungserwei-
terung zum Opfer gefallen. Auf dem Plateau des Braunsberges, das durch eine
Straße erschlossen worden ist, wirkt sich die große Zahl der Besucher schädigend
auf die Vegetation aus. Der Südwesthang des Spitzerberges wird zeitweise als
Moto-Cross-Strecke benutzt. Gefährdet sind diese Biotope nicht nur durch
Eingriffe der Forst- und Landwirtschaft (Aufforstung, Umbruch, Düngung,
Anlage von Wildäckern), sondern auch durch die natürliche Pflanzensukzession,
die der Aufgabe der Weidewirtschaft folgte. Da zunehmende Verbuschung tief in
das von Licht, Wärme und Trockenheit geprägte Spektrum von Flora und Fauna
eingreift, sind zum Erhalt dieser artenreichen Gesellschaften, und damit auch zum
Erhalt bedrohter Arten, Schutz- und Pflegemaßnahmen (Wiederaufnahme extensi-
ver Weidewirtschaft, regelmäßige Entkusselung, Schaffung vegetationsfreier
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Flächen) notwendig (HOFMANN 1988).
Um ein Zuwachsen der früher als Hutweiden genutzten Flächen zu verhindern,

wurde bereits vor Jahren die ursprüngliche, traditionelle Bewirtschaftung durch
Beweidung und Schwendung wieder aufgenommen. Der Weidebetrieb mit
Schafen wird nun bereits wieder seit 12 Jahren auf dem Hundsheimer Berg, auf
dem Spitzerberg, sowie am Nordhang des Braunsberges (bis 2000) durchgeführt.

Ziel der Arbeit war die erstmalige Erfassung epigäischer Arthropoden
(Araneae, div. Coleoptera und Heteroptera (ausgewählte Arthropodengruppen)
auf beweideten und unbeweideten Halbtrockenrasen nördlich des Gipfelplateaus
am Braunsberg. Sie sollte zugleich auch eine basale Faunenliste für eine spätere
Wiederholung der Untersuchungen sein mit der Möglichkeit, Veränderungen im
Faunenbestand aufgrund der gesetzten Pflegemaßnahmen festzustellen. Um einen
genauen Einblick in die faunistische und floristische Zusammensetzung bzw. in
die Unterschiede des gesamten Areals am Braunsberg zu gewinnen, war es not-
wendig einen Vergleich zu Trockenrasen auf dem Südhang zu ziehen, die von
RIEDL (2000) im selben Jahr untersucht wurden.

Untersuchungsgebiet, Material und Methode

Der Braunsberg stellt einen isolierten Kogel nordöstlich von Hainburg dar und
wird in einem weiten Bogen von der Donau umflossen. Er ist 346 m hoch und
stellt den letzten nördlichen Ausläufer der Hundsheimer Berge auf österreichi-
schem Staatsgebiet dar. Seine unmittelbare Fortsetzung ist der Thebener Kogel
jenseits der Donau.

Unmittelbar unterhalb des Gipfelplateaus wurden zwei, ca. 30 m voneinander
entfernte Halbtrockenrasenflächen hinsichtlich ihrer epigäischen Fauna vergli-
chen. Eine wurde nach Entbuschung des Hanges seit 1993 regelmäßig in
Koppelhaltung mit Schafen beweidet, die Referenzfläche hingegen wurde jährlich
im Herbst gemäht. Insgesamt ist die rund fünf ha große Gesamtfläche Teil einer
echten Kulturlandschaft, die bis etwa 1964 regelmäßig als Hutweide in
Verwendung stand.

Das Untersuchungsgebiet liegt in der westlichen Randzone des pannonischen
Klimaraumes. Die mittlere Jahrestemperatur der Hainburger Berge und ihrer
Umgebung liegt um 9°C, die durchschnittliche Julitemperatur bei 20°C (GEERDES

& MOLL 1983). Das Mikroklima wurde auf der beweideten Fläche mit einem
beschatteten Minimum-Maximum Thermometer in 1m Höhe ermittelt und wäh-
rend der Besammlungsperiode alle zehn Tage abgelesen. Diese grobe
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Charakterisierung genügte, um die standortsklimatischen Unterschiede zum
Südhang zu belegen, wo vergleichbare Untersuchungen durchgeführt wurden
(RIEDL 2000).

Unbeweidete Fläche (Standort U):
Die Lage der beiden Untersuchungsquadrate am unbeweideten Standort befin-

det sich auf der Kuppe des Braunsberges in der Nähe eines asphaltierten
Parkplatzes. Die Untersuchungsflächen waren gänzlich frei von Sträuchern.
Nordseitig bestand in ca. 15 m Entfernung ein Strauchgürtel aus Crataegus mono-
gyna und Sambucus nigra.

Beweidete Fläche (Standort B):
Dieser Standort liegt am Nordhang des Braunsberges, in unmittelbarer Nähe

der Kuppe. Der Hang fällt zur Donau hin ab und ist an den Stellen, die besammelt
wurden noch relativ flach, wird nach unten hin aber noch steiler (ca. 20°). Die
Flächen sind frei von Sträuchern, den Saum bilden lockere bis dichte, mitunter
auch vereinzelt stehende Hollunder- und Weißdorngebüsche, welche auf die ehe-
malige Beweidung hinweisen. Inselartig sind immer wieder Trockenrasenele-
mente eingestreut, wie z.B. Eryngium campestre, Carduus nutans. Aufgrund der
eindeutigen Treppenbildung auf den beweideten Untersuchungsflächen des
Nordhanges, ist eine frühere Rinderbeweidung sehr wahrscheinlich, zudem wei-
sen auch alte Fotografien darauf hin (WAITZBAUER mündl. Mitt.).

Die Erfassung der epigäischen Arthropodenfauna wurde mittels der
Bodenfallentechnik nach BARBER (1931) durchgeführt. Auf beiden Untersu-
chungsflächen wurden insgesamt 20 Fallenbecher, aufgeteilt in jeweils zwei
Beprobungsquadrate (Seitenlänge 2 m), installiert. Dieser Abstand zwischen ein-
zelnen Barberfallen genügt üblicherweise für kleinere bis mittelgroße Arten mit
geringer Aktivitätsdynamik (MÜHLENBERG 1993). Auf jeder Fläche waren dem-
nach fünf Fallen (vier an den Ecken, eine im Zentrum) angeordnet. Der Abstand
zwischen den einzelnen Bechern betrug 2 m. Die Quadrate einer Untersuchungs-
fläche waren ca. 15 m voneinander entfernt, so wurde eine gegenseitige Beeinflus-
sung vermieden. Um jegliche Störung durch die Weidetiere zu vermeiden, wurden
die Untersuchungsflächen im beweideten Gebiet durch Zäune geschützt. Auf die
Besammlung der sehr niedrig wüchsigen Krautschicht wurde verzichtet. Die
Fallen wurden in einem 10 Tage Rhythmus vom 21. 4. 1996 bis zum 30. 10. 1996
insgesamt 20mal entleert.

Um die Untersuchungsflächen möglichst vielseitig zu charakterisieren, wur-
den folgende Tiergruppen ausgewertet: Araneae, div. Coleoptera (Staphylinidae,
Chrysomelidae (Alticinae), Curculionidae) und Heteroptera. Diese Gruppen sind
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oft aufgrund ihrer artspezifischen Bindung an den Lebensraum gut zur
Charakterisierung von Lebensgemeinschaften geeignet (JUST 1996).

Insbesondere zeigen Spinnen ausgeprägte Reaktionen auf die
Lebensraumstruktur und die mikroklimatischen Verhältnisse (v.a. Feuchtigkeit
und Licht/Temperatur; DUFFEY 1966, SCHAEFER 1970, 1980, STIPPICH 1986).
Daher, und wegen ihrer hohen Artenzahl und großen Abundanzen, ist die
Bedeutung der Spinnen als Indikatorgruj60

ppe für landschaftsökologische und naturrelevante Fragestellungen groß
(HÄNGGI et al. 1995, KIECHLE 1992).

Um eine Vergleichbarkeit mit weiteren faunistisch–ökologischen Bestandes-
aufnahmen aus dem Gebiet zu ermöglichen (JUST 1996, PRIESTER 1997, MOSAR

1991) wurde die Auswertung auf folgende Parameter begrenzt: Dominanz
(MÜHLENBERG 1993), mit Wertung der Dominanzklassen nach HEYDEMANN

(1953) und der Klassifizierung von ENGELMANN (1978) in Haupt- und Nebenarten.
Zusätzlich wurde der Diversitätsindex nach SHANNON & WEAVER (1949) ermittelt.

Ergebnisse

Klima

Die Maximumwerte der Temperatur lagen über den gesamten
Untersuchungszeitraum im Mittel bei 25°C (Abb. 1). Der einzige Höchstwert über
30°C, wurde am 10. 8. 1996 verzeichnet. Die Minimumtemperaturen bewegten
sich durchschnittlich zwischen 5°C und 10°C, sieht man vom absoluten Minimum
am 21. 4. 1996 mit -3°C ab.

Vegetation

Die beweidete Fläche ist teilweise durch Crataegus monogyna und Sambucus
nigra verbuscht. Es sind immer wieder Trockenrasenelemente in Form von klei-
nen Inseln vorhanden, wie z.B. Teucrium chamaedrys oder Vincetoxicum hirundi-
naria (Tab. 1). Generell zeichnet sich die beweidete Fläche durch die Dominanz
von Ruderalarten (z.B. Viola arvensis) und Fettwiesenbegleitern (z.B. Rumex ace-
tosa) aus.

Die Vegetation auf der unbeweideten Fläche wurde von charakteristischen
Elementen von Fettwiesen (Festuca pratensis), Ruderalstellen (Veronica arvensis)
und Halbtrockenrasen (Poa angustifolia) dominiert.
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Araneae

Auf beiden Untersuchungsstandorten („B“ und „U“) konnten insgesamt 80
Arten aus 48 Gattungen und 17 Familien festgestellt werden (Anhang A). Die
Gesamtindividuenzahl teilt sich in 1588 adulte und 666 juvenile Spinnen, wobei
aber nur die Adulten bestimmt wurden. Die Fangzahlen der beweideten Fläche
(812 Individuen) unterscheiden sich kaum von denen der unbeweideten (776
Individuen). Quantitativ und qualitativ dominieren die Linyphiidae, dicht gefolgt
von den Erigonidae. Die Artenzahlen liegen auch noch bei den Thomisidae,
Gnaphosidae und den Lycosidae relativ hoch (Tab. 2).

Mit 219 gesammelten Individuen ist Meioneta rurestris (Linyphiidae) die
weitaus am stärksten vertretene Art, die mit ihrem eurytopen Charakter und ihrer
weiten Verbreitung sehr gut die Beschaffenheit und Zusammensetzung der
Untersuchungsflächen wiedergibt. Auf der beweideten Fläche sind die Arten
Coelotes longispina, Erigone dentipalpis, Meioneta rurestris und auf der unbe-
weideten Fläche ist Pachygnatha degeeri eudominant. Die genannten Arten sind
bis auf Coelotes longispina sehr häufig und meist ohne bestimmte Biotopbindung
oder triviale Wiesenformen.

Abb. 1: Die Minimum- und Maximumwerte der Lufttemperatur während des Untersuchungszeit-
raumes von April bis Oktober 1996. Gemessen wurde mittels eines Minimum-Maximum
Thermometers auf der beweideten Fläche am Nordhang des Braunsberges.
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Generell dominieren auf beiden Flächen weit verbreitete, eurytope Formen der
offenen Kulturlandschaft (z.B. Pachygnatha degeeri, Erigone dentipalpis).
Häufiger sind auch noch einige Wiesenarten (z.B. Xysticus kochi), Waldarten (z.B.
Coelotes longispina) und Waldrandarten (z.B. Alopecosa trabalis). Relativ weni-
ge der sonst für die ostösterreichischen Trockengebiete typischen xerothermen
Formen sind zudem durchwegs nur in geringen Individuenzahlen vorhanden (z.B.
Alopecosa schmidti). Ebenso wie am Südhang so finden sich auch hier 46 ther-
mophile Arten.

Der Diversitätsindex von 5,7 (Anhang A) weist auf eine extrem hohe
Artenvielfalt hin. Die Indices der beiden Flächen differieren kaum, d.h. die
Diversität ist auf beiden Flächen gleich groß (rund 5,2).

Tab. 2: Gesamtliste der Spinnenfamilien auf den besammelten Flächen im Untersuchungszeitraum
April bis Oktober 1996. Angaben für jede Familie: AZ = Artenzahlen in Zahl und Prozent, n = Indivi-
duenzahlen, D% = Dominanz in Prozent.

FAMILIE AZ in % n D in %

Erigonidae 14 17,5 404 25,4

Linyphiidae 12 15,0 353 22,2

Lycosidae 10 12,5 309 19,5

Thomisidae 11 13,8 153 9,6

Tetragnathidae 2 2,5 150 9,4

Agelenidae 3 3,8 110 6,9

Gnaphosidae 10 12,5 45 2,8

Theridiidae 6 7,5 45 2,8

Clubionidae 1 1,3 5 0,3

Philodromidae 2 2,5 4 0,3

Amaurobiidae 1 1,3 1 0,1

Araneidae 1 1,3 1 0,1

Atypidae 1 1,3 1 0,1

Dictynidae 1 1,3 2 0,1

Dysderidae 1 1,3 1 0,1

Pisauridae 1 1,3 1 0,1

Salticidae 2 2,5 2 0,1

Zodariidae 1 1,3 1 0,1

SUMME 80 100,5 1588 99,8
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Wie aus Tab. 3 hervorgeht, stellt die einzige eudominante Form Meioneta rur-
estris mit 13,8% und 219 Individuen einen relativ hohen Anteil des Dominanz-
spektrums dar. Unter den dominanten Formen hebt sich Pachygnatha degeeri mit
9,2% von den anderen dominanten Spinnenarten deutlich ab. Die sechs weiteren
dominanten Formen bewegen sich im Dominanzspektrum zwischen 5,2% und
8,5%. Sieben Arten (= 8,8%) treten rezedent in Erscheinung und einen extrem
hohen Anteil (59 Arten) machen die subrezedenten Spezies aus. Dies zeigt eine
große Artenvielfalt der Araneae im besammelten Gebiet.

Bei getrennter Betrachtung der Standorte fällt auf, dass auf den beweideten
Flächen mehr und andere Arten (Coelotes longispina, Erigone dentipalpis,
Meioneta rurestris) als auf den unbeweideten (Pachygnatha degeeri) eudominant
sind (Tab. 4).

Tab. 3: Einteilung des Gesamtartenbestandes der gefundenen Araneae 1996 vom Nordhang des
Braunsberges in Dominanzklassen nach HEYDEMANN (1953). Zusätzlich erfolgte eine Unterteilung in
Haupt- und Begleitarten nach ENGELMANN (1978). Weitere Angaben für jede Spezies: IDZ =
Individuenzahl und D% = prozentueller Anteil der einzelnen Arten am Gesamtinventar (= Dominanz).

GESAMT
SPEZIES IDZ D%

Hauptarten
eudominant

Meioneta rurestris 219 13,8
dominant

Pachygnatha degeeri 146 9,2
Erigone dentipalpis 135 8,5
Coelotes longispina 107 6,7
Alopecosa trabalis 97 6,1
Oedothorax apicatus 84 5,3
Trochosa terricola 83 5,2
Xysticus kochi 83 5,2

subdominant
Pardosa palustris 57 3,6
Erigone atra 55 3,5
Lepthyphantes tenuis 49 3,1
Araeoncus humilis 44 2,8
Tiso vagans 39 2,5
Aulonia albimana 34 2,1

Begleitarten
rezedent

7 spp. 140 8,8
subrezedent

59 spp. 216 13,6
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DIFFERENZIERUNG IN STANDORT „U“/„B“

SPEZIES FL IDZ D%

Hauptarten
eudominant

Meioneta rurestris B 145 17,9
Pachygnatha degeeri U 91 11,7
Coelotes longispina B 87 10,7
Erigone dentipalpis B 83 10,2

dominant
Meioneta rurestris U 74 9,5
Oedothorax apicatus B 57 7,0
Pachygnatha degeeri B 55 6,8
Xysticus kochi U 52 6,7
Erigone dentipalpis U 52 6,7
Trochosa terricola B/U 43/40 5,3/5,2
Pardosa palustris U 43 5,5
Alopecosa trabalis B/U 41/56 5,1/7,2

subdominant
Tiso vagans U 35 4,5
Aulonia albimana B 32 3,9
Xysticus kochi B 31 3,8
Oedothorax apicatus U 27 3,5
Lepthyphantes tenuis B/U 21/28 2,6/3,6
Araeoncus humilis B/U 21/23 2,6/3,0
Coelotes longispina U 20 2,6
Neottiura bimaculata U 20 2,6
Alopecosa cuneata U 16 2,1
Erigone atra B/U 18/37 2,2/4,8

Begleitarten
rezedent

7 spp. U 78 10,1
5 spp. B 61 7,5

subrezedent
63 spp. B 117 14,4
51 spp. U 84 10,8

Tab. 4: Einteilung des Gesamtartenbestandes der gefundenen Araneae 1996 vom Nordhang des
Braunsberges in Dominanzklassen nach HEYDEMANN (1953) mit einer Unterscheidung der untersuch-
ten Flächen. Zusätzlich erfolgte eine Unterteilung in Haupt -und Begleitarten nach ENGELMANN (1978).
Weitere Angaben für jede Spezies: FL = Fläche („B“ = beweidete Fläche, „U“ = unbeweidete Fläche),
IDZ = Individuenzahl und D% = prozentueller Anteil der einzelnen Arten am Gesamtinventar (=
Dominanz).
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In den Frühlingsmonaten herrschen die Familien der Erigonidae mit 43% im
April und die Lycosidae ebenfalls mit 43% im Mai vor. In den typischen
Herbstmonaten sind die Agelenidae mit 52% im September und die Tetragnathi-
dae mit 47% im Oktober vorrangig vertreten. Sie stellen damit mehr als die Hälfte
bzw. beinahe die Hälfte des in diesen Monaten gesammelten Materials dar. Im
Juni ist die Familiendominanz gleichmäßig zwischen den Thomisidae (25%) und
den Lycosidae (26%) aufgeteilt. Der Juli wird mit 50% von den Erigonidae domi-
niert und der August mit 36% von den Linyphiidae (Abb. 2).

Die zahlenmäßig sehr stark vertretenen Lycosidae sind im April schon häufig,
erreichen ihre Höchstwerte im Mai und Juni, gehen im Juli (4%) stark zurück, tre-
ten im August noch einmal sehr häufig auf und verschwinden in den letzten bei-
den Monaten beinahe ganz. Die Lycosidae herrschen im Frühjahr und Sommer
vor (STEINBERGER 1986).

Agelenidae und Tetragnathidae als typische Herbstformen, treten in den übri-
gen Monaten so gut wie gar nicht auf. 

Heteroptera

Die Ordnung der Heteroptera ist in Bezug auf die Individuen- und Artenzahlen
vergleichsmäßig eher gering vertreten. Es konnten in Summe 414 Individuen regi-
striert werden, wovon 226 noch im Larvalstadium und die verbleibenden 188
adult waren. 

Am Standort „U“ wurde die doppelte Zahl an Tieren gefunden wie am
Standort „B“. Die Juvenilen konnten meist nicht auf Artniveau bestimmt werden,
sie wurden nur unter den einzelnen Familien vermerkt. Die Anzahl der Tiere teilt
sich auf 31 Arten aus 25 Gattungen aus 10 Familien auf. Es wurden in erster Linie
häufige und verbreitete Arten von Sand- und Kalkböden gefunden (Anhang B).

Trotz geringer Artenzahlen liegt auch hier die Diversität mit einem Faktor von
3,3-3,5 (Anhang B) noch relativ hoch. Unterschiede in der Artenzusammenset-
zung zwischen beiden Standorten sind kaum vorhanden.

Aufgrund der geringen Artenzahlen wurden die Dominanzverhältnisse der
Wanzen nur für den gesamten besammelten Bereich auf dem Nordhang berechnet
ohne eine Unterscheidung zwischen beweideter und unbeweideter Fläche zu tref-
fen (Tab. 5). Die beiden eudominanten Arten sind Nabis sp. (101 Exemplare;
37%) und Legnotus limbosus (39 Exemplare; 14,3%), wobei Nabis sp. mehr als
ein Drittel des gesamten Wanzenmaterials umfasst. Die einzige dominante Art ist
Peritrechus gracilicornis (26 Individuen; 9,5%).
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Abb. 2: Jahreszeitliche Verteilung der Familien der Araneae aus
Barberfallenfängen auf den besammelten Flächen am Braunsberg
1996. Angegebene Familien: Ag = Agelenidae, Er = Erigonidae,
Gn = Gnaphosidae, Li = Linyphiidae, Ly = Lycosidae, 
Tet = Tetragnathidae, Th = Thomisidae, The = Theridiidae.

©Amt der Niederösterreichischen Landesregierung,, download unter www.biologiezentrum.at



Bestandsaufnahme ausgewählter Arthropodengruppen 69

GESAMT

SPEZIES IDZ D%

Hauptarten
eudominant

Nabis sp. 101 37,0
Legnotus limbosus 39 14,3

dominant
Peritrechus graciliornis 26 9,5

subdominant
Nabis rugosus 13 4,7
Xanthochilus quadratus 12 4,4
Emblethis verbasci 10 3,7
Alleorhynchus flavipes 9 3,3
Prostemma sp. 6 2,2
Campylostira verna 6 2,2

Begleitarten
rezedent

Peritrechus geniculatus 5 1,8
Megalonotus chiragra 5 1,8
Beosus maritimus 4 1,5
Thyreochoris scarabaeoides 4 1,5
Megalonotus praetextatus 3 1,1
Graptopeltus lynceus 3 1,1
Prostemma guttula 3 1,1
Dolychoris baccarum 3 1,1
Orius sp. 3 1,1
Coreus sp. 3 1,1

subrezedent
12 spp. 15 5,5

Tab. 5: Einteilung des Gesamtartenbestandes der gefundenen Heteroptera 1996 vom Nordhang des
Braunsberges in Dominanzklassen nach HEYDEMANN (1953). Zusätzlich erfolgte eine Unterteilung in
Haupt- und Begleitarten nach ENGELMANN (1978). Weitere Angaben für jede Spezies: IDZ =
Individuenzahl und D% = prozentueller Anteil der einzelnen Arten am Gesamtinventar (= Dominanz).
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Coleoptera, Staphylinidae

Auf den beiden Standorten konnten insgesamt 62 Arten aus 30 Gattungen
nachgewiesen werden. Die Anzahl der gesammelten Individuen betrug 1548.
Auffallend ist, dass am unbeweideten Standort beinahe doppelt so viele
Individuen erfasst werden konnten, wie auf der beweideten Fläche.

Ebenso wie bei den Spinnen, ist die Diversität bei den Staphylinidae sehr hoch
(Anhang C). Auf der unbeweideten Fläche ist sie im Vergleich zur beweideten
geringfügig höher.

Die unbeweidete Untersuchungsfläche wird von den eudominanten Arten
Ocypus olens, Philonthus cognatus und Tachyporus hypnorum beherrscht. Die
beiden ersteren Arten sind auch auf der beweideten Fläche eudominant, hinzu
kommt noch Platarea interurbana in derselben Dominanzklasse. Bei Ocypus
olens ist die D% auf beiden Standorten beinahe gleich hoch, bei Philonthus
cognatus überwiegt D% am Standort „U“ mit 52,35% bei weitem die Dominanz
auf der Fläche „B“ mit 10,6%.

Tab. 6, 7 zeigen die Dominanzverhältnisse der Staphyliniden. Daraus geht ein-
deutig hervor, dass ein ungleichmäßiges Dominanzverhältnis gegeben ist. Die bei-
den eudominanten Formen machen gemeinsam 48,3% der Gesamtdominanz aus.
Insbesondere Philonthus cognatus nimmt davon 37,6% mit insgesamt 582 gesam-
melten Individuen ein. Diese Art stellt somit einen sehr großen Anteil am
Gesamtmaterial der Staphyliniden dar. Die zweite eudominante Art, Ocypus olens,
ist mit nur 167 Individuen (10,8%) vertreten. Weiters finden sich zwei dominante
Arten (Ocypus mus und Tachyporus hypnorum), sechs subdominante, fünf reze-
dente sowie 47 subrezedente Arten im Material.

Philonthus cognatus ist eine typische Frühjahrsform. Er ist ab April bis Mitte
Oktober im Material vertreten. Das Individuenmaximum erzielte der Käfer am
11.5.1996. Bis dahin war ein Ansteigen der Individuenzahlen zu vermerken. Ab
Mai nimmt die Zahl der Tiere kontinuierlich ab. Im Monat Juli ist noch einmal ein
geringfügiges Zunehmen der Stückzahl zu verzeichnen. Ab diesem Zeitpunkt sind
jedoch nur noch sehr wenige Vertreter dieser Art zu finden (Abb. 3).

Wie aus Abb. 4 hervorgeht, ist Ocypus olens auf den Untersuchungsflächen
ausschließlich von Anfang August bis Anfang Oktober nachweisbar. Die
Spitzenwerte an Individuenzahlen wurden am 30. 8. 1996 verzeichnet. Er ist somit
eindeutig eine herbstaktive Form im Gegensatz zur anderen eudominanten Art
Philonthus cognatus.
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Abb. 3: Jahreszeitliches Auftreten von Philonthus cognatus über die Dauer der Besammlung im
Untersuchungsgebiet am Braunsberg bei Hainburg mit Unterscheidung zwischen unbeweideter Fläche
(= „U“) und beweideter (= „B“).

Abb. 4: Jahreszeitliches Auftreten von Ocypus olens über die Dauer der Besammlung im
Untersuchungsgebiet am Braunsberg bei Hainburg mit Unterscheidung zwischen unbeweideter Fläche
(= „U“) und beweideter (= „B“).

Philonthus cognatus

Ocypus olens
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Tab. 7: Einteilung des Gesamtartenbestandes der gefundenen Staphylinidae 1996 vom Nordhang des
Braunsberges in Dominanzklassen nach HEYDEMANN (1953) mit einer Unterscheidung der untersuch-
ten Flächen. Zusätzlich erfolgte eine Unterteilung in Haupt- und Begleitarten nach ENGELMANN (1978).
Weitere Angaben für jede Spezies: FL = Fläche („B“ = beweidete Fläche, „U“ = unbeweidete Fläche),
IDZ = Individuenzahl und D% = prozentueller Anteil der einzelnen Arten am Gesamtinventar (=
Dominanz).

GESAMT
SPEZIES IDZ D%

Hauptarten
eudominant

Philontus cognatus 582 37,6
Ocypus olens 167 10,8

dominant
Tachyporum hypnorum 131 8,5
Ocypus mus 89 5,8

subdominant
Philontus carbonarius 63 4,1
Philontus laminatus 65 4,2
Plataraea interurbana 61 3,9
Ontholestes haroldi 52 3,4
Heterothops dissimilis 52 3,4
Quedius tristis 39 2,5

Begleitarten
rezedent

Oligota pumillo 29 1,9
Sepedophilus obtusus 29 1,9
Gabrius vernalis 27 1,7
Atheta fungi 20 1,3
Dinaraea canaliculata 17 1,1

subrezedent
47 spp. 125 8,1

Tab. 6: Einteilung des Gesamtartenbestandes der gefundenen Staphylinidae 1996 vom Nordhang des
Braunsberges in Dominanzklassen nach HEYDEMANN (1953): Zusätzlich erfolgte eine Unterteilung in
Haupt– und Begleitarten nach ENGELMANN (1978). Weitere Angaben für jede Spezies: IDZ =
Individuenzahl und D% = prozentueller Anteil der einzelnen Arten am Gesamtinventar (= Dominanz).

DIFFERENZIERUNG IN STANDORT „U“/„B“

SPEZIES FL IDZ D%

Hauptarten
eudominant

Philonthus cognatus U/B 524/58 52,4/10,6
Ocypus mus B 66 12,1
Plataraea interurbana B 61 11,2
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Coleoptera, Chrysomelidae (Alticinae)

Insgesamt wurden am Nordhang sechs Arten aus drei Gattungen nachgewie-
sen. Die hier gefundenen Arten sind ausnahmslos eurytope Wiesenformen. Die
Gesamtindividuenzahl betrug nur 38. Chaetocnema concinna ist die mit Abstand
häufigste Art. Wie anzunehmen, ist bei einer derart geringen Arten- und
Individuenzahl die Diversität sehr niedrig (Anhang D).

Coleoptera, Curculionidae

Die 25 nachgewiesenen Rüsselkäferarten entstammen 17 Gattungen (Anhang E).
Die Gesamtindividuenzahl betrug 579. Die Individuenzahlen der beiden Standorte
vom Nordhang differieren ebenfalls sehr stark. Mit 428 Rüsselkäfern ist die
Menge der am unbeweideten Standort gefangenen Tiere dreimal höher als am
beweideten Standort mit 151. Alle am Nordhang nachgewiesenen Curculionidae
ernähren sich phyllophag und herbicol. Ausgeglichen ist die Lebensweise in

Ocypus olens U/B 107/60 10,7/11,0
Tachyporus hypnorum U 105 10,5

dominant
Ontholestes haroldi B 49 9,0
Philonthus laminatus U 63 6,3
Philonthus carbonarius B 32 5,9

subdominant
Tachyporus hypnorum B 26 4,8
Sepedophilus obtusus B 22 4,0
Gabrius vernalis B 18 3,3
Atheta fungi B 18 3,3
Philonthus carbonarius U 31 3,1
Drusilla canaliculata B 17 3,1
Heterothops dissimilis U/B 27/25 2,7/4,6
Ocypus mus U 23 2,3
Quedius tristis U/B 23/16 2,3/2,9
Oligota pumilio U 20 2,0

Begleitarten
rezedent

3 spp. B 22 4,0
subrezedent

46 spp. B 57 10,4
53 spp. U 98 7,8
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Bezug auf eurytop (zehn Arten) und stenotop (neun Arten). Sieben Arten weisen
Xerophilie auf, insbesondere Brachysomus villosulus ist als xerothermophile Art
zu nennen. Die überragend eudominante Art, die 70% des ganzen Rüsselkäfer-
materials umfasst, ist Otiorhynchus raucus. Der größte Anteil der gesammelten
Individuen konnte dabei auf der unbeweideten Fläche nachgewiesen werden
(56%), der Rest (13%) entfiel auf Standort „B“. Sitona crinitus, Sitona lineatus
und Sitona hispiulus treten sehr häufig auf und sind als landwirtschaftliche
Schädlinge einzustufen. Auf den Besammlungsflächen zählen sie zu den subdo-
minanten Vertretern. Typisch für den beweideten Standort sind angepasste Formen
wie z.B: Lixus elongatus, Cleonis piger und Larinus turbinatus. Sie leben auf
Weidefolgern i.w.S. (Carduus sp. und Cirsium sp.) und sind auf der unbeweideten
Fläche überhaupt nicht vorhanden. Die Diversität ist trotz extremer Dominanz von
Otiorhynchus raucus erstaunlich hoch, insbesondere am unbeweideten Standort
mit weniger gestörtem Vegetationscharakter (Anhang E).

Es gibt zwei eudominante Arten, die jedoch sehr unterschiedliche Dominanzen
aufweisen (Tab. 8). Otiorhynchus raucus macht mit 403 Individuen und einer
Dominanz von 69% beinahe 3/4 des gesammelten Rüsselkäfermaterials aus. Die
zweite eudominante Art Trachyphloeus aristatus, ist mit 84 Exemplaren dagegen
eher gering vertreten und nimmt nur noch 14,5% des Dominanzspektrums ein. Die
verbleibenden Arten treten nur mehr subdominant, rezedent und subrezedent in
Erscheinung.

Kommentierte Liste der dominanten Arten
Araneae

Coelotes longispina (KULCZYNSKI), Agelenidae
HEBAR (1980) legt eine Verbreitung für ganz Südosteuropa fest, in Österreich

beschränkt sie sich auf Niederösterreich und das Burgenland. Bei FRANZ & BEIER

(1948) wird sie als pannonisches Element definiert. BALOGH (1935, 1938) hat die
Art als ungarischen „Subendemiten“ bezeichnet. Gemeldet wurde sie auch von
den Trockenrasen des Steinfeldes bei Wiener Neustadt, von dem Halbtrocken-
rasen in Haschberg bei Klosterneuburg und von den Zitzmannsdorfer Wiesen im
nördlichen Burgenland (MALICKY 1972b). Allgemein kann man die wärmelieben-
de Spinne als stenochron - herbstaktiv bezeichnen. Sie baut röhrenförmige Netze
in selbst gegrabenen Höhlungen, in denen das Weibchen stationär bleibt (DAHL

1926). Auf der beweideten Fläche ist sie eudominant und auf der unbeweideten
nur subdominant.
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Erigone dentipalpis (WIDER), Erigonidae
Ihr Auftreten ist fast immer mit dem von Erigone atra verbunden. Sie ist

euryök und holarktisch verbreitet. In Österreich kommt sie in Niederösterreich,
Oberösterreich, Nordsteiermark, Nordtirol, Kärnten und Burgenland vor (HEBAR

1980). Laut NEMENZ (1958), THALER & STEINER (1975) ist Erigone dentipalpis
eurychron und winteraktiv. Sie stellt eine weitere eudominante Art der beweide-
ten Fläche dar und ist auch im unbeweideten Bereich dominant.

Meioneta rurestris (C. L. KOCH), Linyphiidae
Diese Art wird als photophil beschrieben (BROEN & MORITZ 1965, HIEBSCH

1973). NEMENZ (1958) stellt fest, dass sie nasse Böden meidet und vegetations-
freies Gelände bevorzugt. Er und SCHAEFER (1971) haben für diese Art eine
Herbst-Stenochronie beobachtet; HIEBSCH (1973) berichtet über eine Eurychronie.
Auch Meioneta rurestris ist auf der beweideten Fläche eudominant und auf der
unbeweideten dominant.

Alopecosa trabalis (CLERCK), Lycosidae
Die Verbreitung dieser Art reicht von Europa östlich bis Turkestan und südöst-

lich bis Kleinasien. In Österreich findet man sie in Nordtirol, Oberösterreich,

Tab. 8: Einteilung des Gesamtartenbestandes der gefundenen Curculionidae 1996 vom Nordhang des
Braunsberges in Dominanzklassen nach HEYDEMANN (1953). Zusätzlich erfolgte eine Unterteilung in
Haupt– und Begleitarten nach ENGELMANN (1978). Weitere Angaben für jede Spezies: IDZ =
Individuenzahl und D% = prozentueller Anteil der einzelnen Arten am Gesamtinventar (= Dominanz).

GESAMT
SPEZIES IDZ D%

Hauptarten
eudominant

Otiorhynchus raucus 403 69,6
Trachyphloeus aristatus 84 14,5

dominant
subdominant

Brachysomus villosulus 22 3,8
Begleitarten
rezedent

Sitona lineatus 11 1,9
Alophus weberi 10 1,7
Sitona crinitus 6 1,0

subrezedent
18 spp. 43 7,4
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Niederösterreich, Steiermark und im Burgenland. Vermutlich ist sie stenochron -
frühsommerreif (HEBAR 1980). Sie ist sowohl auf der beweideten wie auf der
unbeweideten Fläche dominant.

Trochosa terricola (THORELL), Lycosidae
Diese auf beiden Standorten dominante Art zählt zu den häufigsten dieser

Gattung. Nachweise finden sich aus allen österreichischen Bundesländern. Sie
kommt stellenweise bis zur Waldgrenze vor, die höchsten Funde liegen bei 1.900 m.
Am häufigsten tritt Trochosa terricola in Mooren, Felsensteppen und Trocken-
rasen, in geringer Dichte auch im Kulturland auf (BUCHAR & THALER 1995).

Pachygnatha degeeri (SUNDEVALL), Tetragnathidae
THALER (1985) gibt als bevorzugte Lebensräume Flachmoorrand, feuchte

Naturwiesen, sommertrockene Kulturflächen an. Die höchsten Funde stammen
aus fast 2.000 m. Laut HEBAR (1980) hat Pachygnatha degeeri paläarktische und
euryöke Verbreitung, sie ist photophil. Die untersuchte Art tritt auf dem unbewei-
deten Gebiet eudominant in Erscheinung, im beweideten dominant.

Xysticus kochi ( THORELL), Thomisidae
Sie ist paläarktisch verbreitet, in Österreich tritt sie jedoch nur in Nordtirol,

Oberösterreich, Niederösterreich und im Burgenland auf. Sie ist nach HEBAR

(1980) stenochron - sommerreif. BROEN & MORITZ (1965) haben die Spinne zwar
als hygrophile Bewohnerin der Krautschicht bezeichnet, jedoch wurde sie auf dem
Hackelsberg (nördliches Burgenland) auch im Bodenstratum von Trockenrasen
gefunden. NEMENZ (1958) konnte sie auch in Trockenrasen im Seewinkel
(Burgenland) nachweisen. Er beschreibt sie als xerophile Art. HIEBSCH (1973)
bezeichnet sie als euryök, was sie wahrscheinlich am ehesten charakterisiert.
Diese Art ist auf dem unbeweideten Areal dominant und auf dem beweideten sub-
dominant.

Coleoptera

Ocypus olens (MÜLLER), Staphylinidae
Er ist der größte europäische Raubkäfer. Die eudominante Art gilt als eurytop,

hygrophil und humicol. Sie ist ein Bewohner von humusreichem Lehm, v.a. in
feuchten Wäldern und an Waldrändern, sowie Flußauen und lehmigen Feldern.
Vereinzelt kommt sie auch an Trockenhängen, in Steinbrüchen und in Heiden vor.
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Typische Nischen für diese Spezies sind Wege, unter Steinen, Laub und Moos und
in faulendem Heu (KOCH 1989).

Philonthus cognatus (STEPHEN), Staphylinidae
Er ist ein eurytoper, muscicoler und phytodetriticoler Käfer. Er bewohnt vor

allem Wälder und Waldränder, ist aber auch in Wiesen, Feldern, Ruderalflächen,
Heide und auf Trockenhängen zu finden. Philonthus cognatus hält sich bevorzugt
in faulenden Vegetabilien (auch in Pilzen), in Stroh an Feldscheunen und Mieten,
in Stallmisthaufen, unter Steinen und Laub, in Moos, Grasbüscheln und Reisig, an
Aas und auch an niederen Pflanzen auf (KOCH 1989).

Otiorhynchus raucus (FABRICIUS), Curculionidae
Diese Art lebt eurytop, pholeophil, ernährt sich besonders herbicol, detricol

und phyllophag oft auch an Kulturpflanzen (die Larve ist rhizophag). Als
Lebensraum dienen trockene und feuchte Böden im offenen Gelände: so etwa
Wiesen, Ruderalflächen, Flussauen, Flussufer, Ziegeleien, Trocken- und
Wärmehänge, Böschungen und Dämme, Sand- und Kiesgruben, Heide, sonnige
Waldränder, Feldraine und Gärten, seltener lichte Stellen in Wäldern. Der Käfer
ist nachtaktiv, tagsüber findet man ihn in Grasbüscheln, Laubstreu, Heu und
Detritus. Ebenso benagen die Imagines auch Knospen und Triebe (KOCH 1992).
Otiorhynchus raucus gilt oft als Schädling.

Diskussion

Vergleich der Arthropodengruppen zwischen Nordhang und Südhang des
Braunsberges

Generell bewegte sich der jahreszeitliche Temperaturverlauf auf dem
Nordhang zur Donau auf einem deutlich niedrigeren Niveau (Abb. 1) als auf dem
exponierten Südhang (RIEDL 2000). Die maximalen Temperaturwerte vom
Südhang lagen meist bei 30°C, nur im Juni und in den Sommermonaten wurden
zwischen 35°C und 40°C erreicht. Die Minimumtemperaturen bewegten sich am
Südhang während der gesamten Messung zwischen 4°C und 13°C, nur am Beginn
und am Ende der Sammelperiode gab es Minuswerte und Werte um 0°C (RIEDL

2000). Die unterschiedlichen Temperaturverhältnisse könnten der Hauptgrund für
Unterschiede in der Artenzusammensetzung von Nord- und Südhang sein.
Niederschlagsmessungen wurden ausschließlich am Südhang durchgeführt. Die
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höchsten Werte konnten mit ca. 50 mm in den Monaten Mai und August gemes-
sen werden (RIEDL 2000). Im Jahr 1996 wurden auch in Bad Deutsch Altenburg
die Maxima in den Monaten April - Mai, sowie August - September gemessen
(PRIESTER 1997). Diese Spitzenwerte im Frühling und im Herbst sind charakteri-
stisch für den kontinentalen Klimagang.

Die für den Xerothermstandort am Südwesthang des Braunsberges so typi-
schen Florenelemente wie z.B. Iris pumila, Dianthus lumnitzeri, Echinops ritro
etc. fehlen am Nordhang vollständig. Mit dem Südhang stimmen nur wenige
Halbtrocken- und Trockenrasenzeiger vom Nordhang wie z.B. Eryngium campe-
stre, Vincetoxicum hirundinea, Arenaria leptoclados, Salvia pratensis, etc. über-
ein. Die wenigen restlichen übereinstimmenden Florenelemente sind typisch für
Ruderalstellen (z.B. Viola arvensis) und Waldränder (z.B. Crataegus monogyna).
Crataegus monogyna sowie einige andere Arten, wie z. B. Carduus nutans,
Cirsium arvense, Arrhenaterum elatius am beweideten Standort weisen auf ehe-
malige Beweidung hin. Deutliche Hinweise auf Nährstoffeintrag ergeben sich
durch Anwesenheit von Urtica dioica und Sambucus nigra, welcher auf die
Abwässer eines ehemaligen Imbissstandes auf dem nahen Parkplatz zurückzu-
führen ist.

Die auf dem Südhang (RIEDL 2000) herausragenden Spinnenarten sind am
Nordhang nur gering (z.B. Zelotes longipes) oder überhaupt nicht vertreten
(Eresidae). Die Anzahl der Arten, Gattungen und Familien vom Nordhang ent-
spricht in etwa der vom Südhang. Die dominierenden Familien entsprechen auch
denen vom Südhang, jedoch in unterschiedlicher Reihenfolge: Bei den
Individuenzahlen sind am Nordhang die Erigonidae, am Südhang die
Gnaphosidae dominierend, danach folgen am Nordhang die Linyphiidae, am
Südhang die Erigonidae und letzlich am Nordhang die Lycosidae und am Südhang
die Thomisidae. Die Lycosidae sind laufaktive, optisch jagende, tagaktive
Spinnen und bewohnen die niedrige Krautschicht oder die Bodenoberfläche
(FOELIX 1992, SCHABERREITER 1999). Für diese epigäisch lebende Familie können
Feuchtigkeit und Temperatur (Sonneneinstrahlung) als ausschlaggebende
Faktoren bei der Biotopwahl angesehen werden (TRETZEL 1952, HEBAR 1980,
IMMONEN & ITÄMIES 1994, KOUBEK 1996). Die beiden Hauptarten dieser Familie
sind Trochosa terricola und Alopecosa trabalis.

Bei den Heteroptera zeigt sich ein markanter Unterschied zum Südhang (RIEDL

2000). Die Gesamtfangzahl beträgt dort 1852 Individuen, während es am
Nordhang nur 414 sind. Auch die Artenzahlen lagen am Südhang mit 49 Spezies
aus 46 Gattungen und 13 Familien weit höher als am Nordhang. Die am Nordhang

©Amt der Niederösterreichischen Landesregierung,, download unter www.biologiezentrum.at



Bestandsaufnahme ausgewählter Arthropodengruppen 79

eudominate Art Nabis sp. ist am Südhang nur mit 7 Exemplaren vertreten, die am
Nordhang häufigen Arten Legnotus limbosus (eudominant) und Peritrechus gra-
cilicornis (dominant) fehlen am Südhang gänzlich. Legnotus limbosus ist eine sel-
tenere Art von Wiesen und Grasflächen, Peritrechus gracilicornis ist als selten
einzustufen (STICHEL 1955). Von den drei eudominanten Arten vom Südhang
Lygaeosoma sardeum, Acalypta gracilis und Emblethis verbasci ist ausschließlich
letztere am Nordhang gefunden worden, jedoch nur zehn Stück im Gegensatz zu
den 233 Individuen vom Südhang (RIEDL 2000). Die Familie der Lygaeidae macht
ein Drittel des Gesamtwanzenmaterials aus. Die bodenoberflächenaktiven
Lygaeidae dominieren naturgemäß in den Barberfallenfängen (RABITSCH &
WAITZBAUER 1996).

Auffallend bei den Staphylinidae ist, dass am unbeweideten Standort beinahe
doppelt so viele Individuen erfasst werden konnten, wie auf der beweideten
Fläche. Möglicherweise entspricht die dichtere Raumstruktur eher den ökologi-
schen Bedürfnissen dieser Spaltenschlüpfer. Ein Unterschied zwischen Nord- und
Südhang wird bei den Chrysomelidae (Alticinae) sehr deutlich. Immerhin wurden
am Südhang 13 Arten aus sechs Gattungen gefunden (RIEDL 2000), am Nordhang
nur sechs eurytope Arten aus drei Gattungen. Am Südhang wurden neben etlichen
eurytopen aber auch einige stenotope, xerophile Arten dokumentiert. Auch die
Individuenzahl der Alticinae differiert stark. Die Gesamtindividuenzahl am
Südhang betrug 157, am Nordhang jedoch nur 38. Die einzige gemeinsame Art
der beiden Hangflächen am Braunsberg war Chaetocnema concinna. Die
Gesamtindividuenzahl der Curculionidae mit 579 gefundenen Tieren war am
Nordhang mehr als doppelt so hoch wie die Zahl der am Südhang (RIEDL 2000)
belegten Exemplare. Zwei der gefundenen Arten sind in der Roten Liste von
Österreich (JÄCH 1994) als „stark gefährdet“ eingetragen: Neoplinthus porcatus
(ein Exemplar) sowie Zacladus exiguus (zwei Exemplare).

Vorliegende Arbeit zeigt, dass die untersuchten Lebensräume am Nordhang
des Braunsberges in erster Linie von eurytopen, verbreiteten Arten bewohnt wer-
den. Stenotope Formen sind weitgehend nur in Einzelexemplaren vorhanden.
Weiters bilden einen Großteil des Artenspektrums thermophile Formen, hingegen
sind die Xerophilen stark unterrepräsentiert. Die Zusammensetzung der Arten ist
am Nordhang großteils anders als die am Südhang. Die seltenen, xerophilen an die
dortige Pflanzenwelt angepassten Arten (RIEDL 2000) fehlen hier auf der
Nordseite des Braunsberges aufgrund anderer Florenzusammensetzung und
Beweidung fast vollständig. Eine große Rolle in Bezug auf das differente
Artenspektrum spielt sicherlich die Lage der Untersuchungsstandorte mit anderen
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mikroklimatischen Bedingungen. Neben den topographisch bedingten Insola-
tionsunterschieden, befinden sich die Nordhangflächen in direkter Exposition zur
Donau. Im Gegensatz zum Südhang herrschen auf dem gestörten Nordhang durch
ehemals langzeitige Bewirtschaftung mit unterschiedlichen Nutzungsformen oder
Verbrachungen stark „konfuse“ Vegetationsverhältnisse.

Naturschutz

Strukturelle Veränderungen xerothermer Rasengesellschaften lassen sich in
fast allen Teilen ihres Verbreitungsgebietes wie über die gesamte ökologische
Breite (Felsfluren-Halbtrockenrasen) nachweisen. Sieht man von den primär stan-
dortsbedingten Langzeitentwicklungen ab, so sind diese vor allem im Zusammen-
hang mit der Veränderung folgender anthropogener Einflüsse zu sehen: Verrin-
gerung der Intensität bzw. Art der bestehenden anthropogenen Einwirkungen (z.B.
Auflassung der Weidenutzung) und dadurch verstärkte Auslösung progressiv-syn-
dynamischer Prozesse, weiters Erhöhung, Änderung oder Neuauftreten anthropo-
gener Einwirkungen und damit Auslösung unterschiedlicher, oft regressiv-syndy-
namischer Prozesse. Das sind im Falle der Xerothermrasen besonders: Störung durch
Übernützung (Tritt) in Erholungs- oder anderen anthropogenen Ballungsräumen,
Beeinflussung durch landwirtschaftliche Intensivierungsmaßnahmen (meist mittelbar,
wie durch Düngung) oder ähnliche durch Eingriffe hervorgerufene Eutrophierungs-
effekte und die Einwirkung von Luftverunreinigungen (MAHN 1986).

Generell wächst die Gefahr eines Verlustes von wertvollen Naturräumen durch
Siedlungs- und Verkehrswegebau, Landwirtschaft etc. Umgekehrt besteht aber
auch durch die Aufgabe der traditionellen extensiven Nutzung solcher erhaltungs-
würdigen Restflächen zunehmend die Gefahr einer aus Sicht des Naturschutzes
bedenklichen Sukzession. Verbuschung führt in größerem Umfang und auf Dauer
nämlich zu einem Rückgang der konkurrenzschwachen, standorttypischen xero-
thermen Elemente, die sehr rasch von euryöken Arten mit breiterer ökologischer
Valenz ersetzt werden (PRIESTER et al. 1998). Schwendung und Auslichtung im
dichten Weidekuschelgelände beschleunigt die Öffnung der Gehölzzonen und
bewirkt über längere Zeit gemeinsam mit dem Weidegang ein erneutes Nach-
rücken von Trockenrasenarten (WAITZBAUER 1991).

Die untersuchten Flächen am Nordhang des Braunsberges wurden bereits seit
langem als Weideflächen genutzt. Die so entstandenen sekundären Trockenrasen
wären aber ohne eine ständige Bewirtschaftung rasch einsetzenden Regressions-
vorgängen ausgesetzt. Alle vom Menschen genützten Ökosysteme benötigen
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Schutzmaßnahmen, da durch ihre langjährige Bewirtschaftung die Mechanismen
zur Selbstregulierung meist nur gering sind. Naturschutz steht heute gerade bei
der Betreuung von Trockengebieten vor der paradoxen Aufgabe, dass floristische
und faunistische Kostbarkeiten nur erhalten werden können, wenn sie gegen die
natürliche Sukzession geschützt werden (MEDWECKA-KORNAS 1960, ELLENBERG

1978, WAITZBAUER 1990, JUST 1996). Trockenrasen, die ihre Existenz der
Bewirtschaftung verdanken, brauchen zu ihrer Erhaltung die weitere Nutzung
(Mahd, Beweidung), da sie sich sonst über Gebüschstadien wieder zum Wald ent-
wickeln (POKORNY & STRUDL 1986). Der Standort B wird seit 1993 wieder durch
Koppelhaltung mit Schafen beweidet.

Zwar fehlen auf den Untersuchungsflächen am Nordhang des Braunsberges
seltene, ökologisch bemerkenswerte Arten, dennoch kommt ihnen eine große
Bedeutung zu, da generell eine sehr hohe Artenvielfalt vorhanden ist. Die
Diversität liegt auf beiden Flächen und bei allen Tiergruppen mit Ausnahme der
Alticinae sehr hoch. Diese Coleopterengruppe umfasst hier nur sehr euryöke
Arten mit breitem Spektrum an Futterpflanzen.

Die Anzahl der Arten ist bei den Spinnen auf beiden Flächen gleich groß, bei
den Heteroptera auf der unbeweideten Fläche und bei den Staphylinidae und
Curculionidae auf der beweideten Fläche größer. Die Individuenzahlen sind bei
den Spinnen auf beiden Flächen beinahe gleich, bei allen anderen Gruppen auf
dem unbeweideten Standort bis beinahe doppelt so hoch. Die niedrigeren Zahlen
auf dem beweideten Standort können auf Störungen durch den von den Schafen
verursachten Tritt zurückgeführt werden.

Um den faunistischen Artenreichtum der besammelten Standorte auch in der
Zukunft zu erhalten und um ein Zuwachsen dieser ökologisch wertvollen Flächen
zu verhindern, müssen die Pflegemaßnahmen unbedingt weitergeführt werden.
Allenfalls ist auf dem bisher unbeweideten Trockenrasen eine einschürige
Herbstmahd als Erhaltungsmaßnahme geeignet. Die Einbindung der beiden
Parzellen, in denen die Untersuchungen durchgeführt wurden, in das angrenzende
Naturschutzgebiet wird aufgrund der faunistischen Befunde empfohlen.
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